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Lloyd George und Clemenceau.
mz. Versailles,  8 . Juni.

Dem „Tcmps " zufolge setzte der Biexerrat die allgemeine
Prüfung der deutsche« Gegenvorschläge fort , mährend gleich¬
zeitig die zuständigen Ausschüsse die ihne « zugestellteu ver¬
schiedene« Kapitel der Gegenvorschläge ihrerseits prüfe « .
Diese Ausschüsse wurde « gebeten , ihre «. Bericht spätestens
im Montag  zu überreichen . Der Biererrat wird sodann
die Schlussfolgerungen avzugebe« haben . Unter diese« Um¬
stände« ist es zweifelhaft ob die Antwort der Alliierten
Brockdsrss-Rautzau vor Ende der nächste» Woche
^erreicht werde « kan«.

Die „LibertS ", we ' cke ausdrücklich betont , dass innerhalb
teS Riererrates völlige Einigkeit bestehe, mnss zngeSc» , dass
die Auffassung Lloyd Georges in der oberschle-
sischeu Frage sich nicht mit Clemenceaus  Ansicht
decke. Das Blatt glaubt jedoch, dass cs ssch auch l« dieser
Richtung nur um strittige Ein .zelpnnkte handle . Eine Eini¬
gung in diesen Angelegenheiten stehe vollständig ansscr
Frage. Die Antwort der Alliierte » würde den Deutschen
eine dreitägige Frist znr definitiven Antwort einräumen.

Die Kage der Besetzung.
mz. Rotterdam,  5 . Juni.

Der Pariser Vertreter der „Daily News " meldet , man
könne mit gutem Grunde annehmen , dass die Bestimmungen
des Friedensvertrages über die S cha d e n s v e r g ü t u n q
radikal abgeändert  werden würden . Es bestehe viel
Aussicht, dass man für Oberscklesien  die Volksabstim¬
mung gntheissen werbe . Auch für das Saartal  werde eine
andere Regelung getroffen werden als die bisher geplante.
Die Mehrzahl der Alliierten scheine nicht dafür zu sein , dass
Deutschland zugleich mit der Unterzeichnung de? Friedenß-
nertrages auch Mitglied des Völkerbundes werde . Wahr¬
scheinlich werde man iedoch Deutschland die Versicherung
geben, dass es bald in den Völkerbund ausgenommen werde,
vielleicht bei der ersten Versammlung deS Bunde ? im Okto¬
ber in Washington.

Die Frage der Besetzung deS dentfchen Ge¬
bietes  werde gen «« von einer Kommission untersucht . die
vom Viererrat hierfür ernannt worden sei. Es erscheine
wenig zweifelhaft , dass die Kommission den Standvuukt an-
»ehmen werde , dass die Körperschaft die das besetzte Gebiet
z» kontrollieren habe , eine bürgerliche nnd keine militärische
sei nutz dass der Biererrat diesen Standpunkt autbcissc»
werde. Die Engländer  gingen , was die Abänderungen
des Vertrages betrifft , wahrscheinlich weiter als irgend eine
andere Nation ; es sei jedoch keine Rede davon , dass die
Amerikaner sie dabei unterstützen.

r 3h. 31

nfleuM*
•iieliw®’'!

Verte»
c mc m
aitgllem»
rtrmaj
n Met®?:
'ariM»'1;,; !
jstsanM;

(geflOT81
t.

Die Volksabstimmung.
mz. London.  5 , Juni . fRentcr .s

Im Unterhause wurde angefragt , ob bei der Festlegung
»er nationalen Staaten eine Volkabstimmuna vorgenom-
Ken werde oder ob der Friedensrat dem Beispiel des
Wiener Mongreffes folgen werde . Harmoworth er¬
widerte : Wie aus dem bereits veröffentlichten Friedens
vertrag ersichtlich sei. bestehe die Absicht, zwecks Fest¬
legung der Grenzen von Schleswig  eine Bolksab
Aunnung vcrzunehmen . Bezüglich der Grenzen irgend
eines anderen  betroffenen Landes 'er man bisher noch
iu keiner Entscheidung  gekommen.
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Holland und Belgien.
mz. Versailles,  5 . Juni.

De« „TempS " zufolge setzte der Fünferrat zur Rege¬
lung der Frage der Revidierung deS Vertrages von 1889
»iuen Ausschuß ein , in dem die fünf Entente -Großmächte
wwie Belgien und die Niederlande vertreten fein sollen
"arnebeek, welcher am Abend nach Holland zurückreiste,
Machte gewisse Einwendungen gegen dieses Verfahren . Be¬
kanntlich hatte Karnebeek vorgestern nachmittag den Stand¬
punkt Hollands im Fünferrat dargelegt . Eine Einigung
konnte nicht erzielt werden , da Holland auf seinem Stand¬
punkt beharrt . der gegen jede Gebietsabtretung
' 'k und «ine Revidierung der Verträge , soweit Holland da-

. ooi in Frage kommt, nur in direkten Verhandlungen zwi

. Wen Belgien und Holland erörtern will-
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Explosionskatastrophen.
rar. Wilkesbarre (Pennsylv .), 5. Juni . fReuter .)

^ In einem Tunnel wurden durch die Explosion einer
^vlverladung , die sich in einem an einen Arbeiterzug an-
VSngten Lowry befand , 74—100 Bergarbeiter getötet und
" schwer verletzt.

mz, Brüssel,  5 . Juni - sHcwas -Reuter .)
» Der „Soir " teilt mit, daß ein großes Munilions-

bei Kvrteumre i» die Luft geflogen setz

Milderungen der Bedingungen?
Zugeständnisse im Osten.

Die Antwort des Verbandes auf Sie deutsche Denk¬
schrift wird , wie die gestrigen Pariser Morgenblätter in
einer Havasmcldung Mitteilen , nicht vor Dienstag nach
Pfingsten erfolqen . Saut „Echo de PariS " stehen neue
Vorschläge  Lloyd Georges zur Verhandlung und Er¬
örterung die angenommen werden dürften , nnd Sie Ost¬
fragen , sowie die Grenze OberschlestevS betreffe » .

mz. Sanas meldet von amtlicher Seite : Die vier Regie-
rungsführer fetzten die Beratung der deutschen Gegenvor¬
schläge. insbesondere mit Bezug ans Obe r ?chl e si e » . fort.
Es wnrde noch kein Beschluss gefasst, ha di« befragt « Kom-
missio» ihre « Bericht noch nicht übergeben hat . Einige Teile
der Gegenvorschläae wnrde » an Sachverständige weiter-
aeleitet . die sie prüfe « solle«. ES sei jedoch wahrscheinlich.
Latz die GrnnrSeftimmnnge « des Friedensvertrages keine
Aendcrnngc » erfahren würden . Mau ist der Ansicht, dass die
Antwort vor der kommende» Woche überreicht werden wird.
Wen « die Frist zur Unterzeichnuna vier Tage betragen soll,
kan « der Friede « bis zum IS. Juni unterzeichnet werde ».

mz. Laut „Echo de PariS " ist eS möglich, dass in Bezng
anf die Grenze Oberschlesiens  gewisse Anregungen
Lloyd Georges weiter verfolgt werden , insofern die Zustim¬
mung der Pole » erreicht werden kann . Das „Ecko de Paris"
bestätigt , dass die wirtschaftliche» Friedensvorschläge Deutsch¬
lands nicht durchdringe « « erden.

ber Vorsitzende der Deutschen Turn er ich oft f.
mz. Breslau. (6. Juni.

Der Vorsitzende der deutschen Turner sch aft,
Sanitätsrat Dr . Tocplitz.  ist plötzlich gestorben.

mz . Zu den Berichten übee die Zugeständnisse der
Alliierten hinsichtlich der Volksabstimmung in O b 1 1 »
schlefien,  der Aendernng der finanziellen Bedingungen
und die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund tagt
das „Tageblatt " : Durch solche Zugeständnisse würde der
Vertrag noch nicht annehmbar sein. Deutschland kann,
was den Osten betrifft , fast ebensowenig Danzig und West-
prenßeu wie Oberschlesien einfach an die Polen auSliefern
'allen . — Die deutsche Tareszeituna »erbre ' tet die Nach¬
richt , daß Reichsminister Erzverger  ein Memorandum
für die Unterzeichnung der feindlichen FriebenSbedin-
gnngen vorbereite und dadurch auf die Annahme  der
Bedingungen Stimmung zn machen versuche. — ES !st. wie
die Regier " ?-» verbreiten läßt , absolut unwahr daßReichS-
minister Erzbcrger Sie .verausgabe eines solchen Memo¬
randum - vorbere ' te und für die Annahme der Bedingungen
Stimmung zu machen versuche. Der Reichsminister hat
bei dem einstimmigen Beschluß de? Kabinetts mitaewirkt,
arrl Grund dellen der Ministerpräsident diesen Bedingungen
gegenüber in der Nationalversammlung die Stellung der
Reg ' erun -» festgelegt hat. Das Kabinett hat seine Stellung
in dieser Angelegenheit nie geändert . — Die Einberufung
der deutschen Nationalversammlung  ist , wie die
„De " tkche Allq . Zeitung " mitteilt , für die 2. Hälfte der
nächsten Woche zu erwarten , und zwar nach Berlin  und
nicht nach Weimar . Sie wi -'d sich zunächst mit der FriedenS-
kraae Seichästigen. .<h«ute kehrt Präsident Fehre " bach nach
Berlin zurück. AlSdann wird der genaue Termin der
Einberufung festgesetzt werden.

mz. Die „Times" melde« a»S Paris : In gnt «nterrich-
teten Kreisen der Konferenz verlaute, dass ein starker Druck
«ns Llond George  anSaeübt werde, um die Bedinannge»
des Vertrage ? mit Deutschland abznändern. Man akanbt.
dass der Dr «ck von drei Seite« komme: t von den Führern
der Radikale» und der Arbeiterpartei,  die die Be¬
dingungen z« drastisch fänden und snndameutal abznäuder«
wünschen: 8. von den Finanz kreisen,  die daraus drän¬
gen, dass die Krieosschu''b. die D»-ntschs-nd an die Alliiemten
zu zahlen habe, eudgü^ ig festgesetzt werde: 8. von einslnss-
reirbe« britische« Staatsmännern , die der Ansicht feie«, dass
die Unterzeichnung durch Deutschland wobl einige Konzes¬
sionen wert sei- nnd zwar wegen der aroß-u Schwierig¬
keiten.  denen dis Grosswächte sich gegensiberfsben« sieden
falls ^ eut' ckckavd sich weigere, zu nntee-e ĉhne«. Es heisst,
dass Llond George nuter b?e?em Eindruck kür einige Konzes¬
sionen eingetrete« sei. Elemencean  sträubte sich geaen
»ehe Abändernna und sinsser»« sein« Me'uun» im Rier -rrat
mit gewohnter Heftigkeit. Wilion  sei überzeugt, dass de'
Vertrag in der nsrNeaende« Faflnna mit den Grnndlsist̂ -
von Reckst nnd Gerechtigkeit genau Mereinstimm-. Orlando
'oll der Ausickst sein, dass hi« Unterzeichnung de« Preis eine--
Kompromisses wert sei.

mz. „Manchester Guardian" meldet a«S New-Psrk . dass
die devUche» Geg«nuvrechläge dort einen guten Eindruck ge¬
macht hätten . Maeiehen von der Forderung einer VoM-
abstimmnng in Elsass-Lotbrlng-n. der Znerkennnng von
Mandaien an De«tlchla»-d über seine s'-üh-r -u Kolg- ieu und
der Frage der Nichtbezahlung von Zivsen für die Enischädi-
gnngsschnldscheine lReparationS BonbSf werden die deut¬
schen Geaenvorsch'äae von gnteu Kennern b-w Laue als voll¬
ständige Anerkennnng der Niederlage Deutschiguds an¬
gesehen. Der Betrag von 10 0 Milliarden  wird in
Amerika gl« die änsserste Grenze  dess--u angesehen das
Deutschland jemals erhoffe, bezahle« zu könne«. DieS
scheine auch die Anffasiung zu sein, die in der a m e r i ka « i -
scheu FriedenSbelegation  vorherrlihe.

Eine Berliner Korrespondenz meldet , der Vater deS
HundertmilliardenangebotS an den Verband sei nicht der
Reichsfinanzminister , wie nieflach behauptet wird , sondern
der Hamburger Bankier Marburg,  der Mitglied der
Friedensaborduung ist. Wnrbur » habe zunächst d' e Ab¬
ordnung in Versailles für seinen Gedanken gewonnen , uns
bei d-er Zusammenkunft , die Brockborss, Dernvnrg Bern¬
storfs und Scheidemann in Tva hatten , sei es der Abord¬
nung gelungen , die maßgebenden Mitglieder der Berliner
Kabinetts ebenfalls für den Plan ru aewinn «» .

Der rheinische Putschversuch.
Die Wahrheit über die Volksstimmung.

D « Führer der Bewegung des 1. Juni haben überall
den Glauben zu erwecken versucht, dass ihr Vorgehen großen
Anklang gefunden habe. Sie haben kein Mittel gescheut,
um den Eindruck zu erwecken, als ob die Ausrufung der
Republik überall mit qroßen Sympathien ausgenommen
worden sei. So war beispielsweise in der „Snarlouiier
Zeitung " zu lese» , daß in Wiesbaden die rheinische Re¬
publik unter dem Jubel der Bevölkeruna ausgernfen wor¬
den sei. Ein starkes Stück, fürwahr . ES war anfänalich
gar nicht nrögkich, derartigen Behauptungen entgegen-
zutreten . ES wäre auch fast gar nicht möglich gewesen, die
grosse Zahl von Protesten nnd Kundgebungen zu veröffent¬
lichen , die überall dem lknwillen über den Streich der Dor¬
ten und Genossen Ausdruck gaben . In allen Städten des
Rheins und der Pfalz haben Proteststreiks stattgefurrden.
Alle Parteien haben sich aeaen die Regierung Torten er-
e,klärt . Nnd selbst das Zentrum in Köln und in anderen
Städten deS Rhein ? hat mit äußerster Vorsicht und Zurück¬
haltung zn den Vorgängen des 1. Juni Stellung genommen.

Gegenkundgebungen.
Dem sranzSsiichen Administrator in Diez , Major Cha-

traS . haben die Kreisverbände Unter lohn  der
Deutsche « demokratischen Partei , der Sozialdemokratischen
Partei , der Deutschnationalen und der Deutschen Bolkspartei
folgender von ihnen allen Unterzeichnete Schreiben über¬
reicht:

Herr Kommandant!
Wir haben von Fhrer Msttrsluna Kenntnis aenommen,

dass eine Rheinische Republik lRbeinstaatl proklamiert wor¬
den ist, zu deren Gebiet auch der Unterlahnkreis gehören soll.

Wir macken Sie im Namen der von uns vertretenen
Einwohnerschaft des Kreises Nnterlabn daraus aufmerksam,
daß die Leute , von denen diese Republik ausaernsen worden
ist. weder daS Vertrauen der Bewohner der Rheinlande oder
gar des non un ? vertretenen nicht rbeiniiehen Unterlahn-
kreifeS besissen. no «ss von diesen oder der Reaiernna des deut¬
schen Reiches zur Ausrufung einer Souöerrepublik ermäch¬
tigt worden sind.

Die deutfcke NeichSreasernn » hat daS Treiben dreier
Leute , die die Rot des Vaterlandes benutzen, um innere
politisch « und nekuviäre Sonderinteressen zu nerfolaen , als
Landesverrat be»erK« ,t und gedroht , iedrn Deutschen, der
sich an diesem Treiben beteiligt , zur gesetzZchen Verantwor¬
tung zu ziehe « . . ■ „ _ ^ ,

Vtzr werden daher Befehle , dre von diesen Leuten aus-
gegeben werden tollte « , nickt betolaen . und ei-klä- en . dass
mir auch iw Unglück an dem untrennbaren Vaterlande in
Treue festhalten. #

SCo« Grenzbanlen  wird «nS geschrieben: Ge¬
meinderat nnd Gemeindevertretung  erhoben
in der letzte « Sitz 'tno einmütig Protest  aeaen die Er¬
richtung der Rheinischen Republik und verurteilten aufs
tchärssie die dahingehenden »aterkandSfeindlicken Bestrebun¬
gen gewisier Personen . ^

Die städtischen B -ckörd-n von Dsklenbura  saßte«
einstimmig folgenden Beschluß : Magistrat nnd Siadtver-
"erordneten von ^ -llenburg " ehmen Stellung aegen die
Gründung Rheinischen Republik mit Einschluss von
Astuassau Die Bewohner der aktoranien - nassau-
'schon  Lande keinen die Souderhestr -bungen in der
Gründung von Republiken ab und w'"' " ickeu weder einen
blntchluß an die aeugnute Rheinische Republik noch an die
„fl,, . ^zs«ß,.„ „ „ fi Kgges b-trieb -uen Sonderbestrebnngen
ein «? Fre l̂laaieS Graß -<dessen. Sie verurteilen iede auf
eine Sthwäckung de« GsuhestSgedankenS hiuzieleude Be-
tätignnq mit dem Rui ' LoS von Rrenßen ' und S-tlaaen

, e» g»fS tiefste daß sich heussche Männer sanden . die der
! Vfkdnnn eines fremdkä " d-fcken Vasallenstaates Uuter-
l ' stützung leihen konnten Die Vertretung der Stadt Dillen-

p,»rg ft.'V +Teit und tast »ul dem Beden einer nationalen
Zugehörigkeit Nassaus zu V' -ußen nnd Deutschland.

*

Der „Kölnischen Zeitung " wird aus Aachen aemeh
det : Eirre imponierende Kundaebrrna aegen die Souder-
llsindker und für die Einbett de? deutschen Reiches , veran-
stakt- ie beut « ein großer Teil der hiesigen Arheitersckafi
und zwar ganz svontg « «« d an? eigenem politzschen Gefühl
herairS . In säm ' sicken Großbetrieben , bei der Strassen-
habn . den städtischen Gas - „nd Elektrizitätswerken legten
die Arbeiter um 12 Uhr die Arbeit nieder und begaben
sich auf die Straße , wo sie sich zu einem gewaltigen Zuge
vereinigten der sieb in musteraüstiaer Ruhe nnd Ordnung
durch die Hauvtstr - ßm der Stadt bewegte . Vor den Re-
dgkttoneu zweier Blätter , die in leidepschaftl!ck-r Meise
tür die R 'heiu ' sche Republik kämolen und vor dem Hause
-iueS ArzieS . deS ersten hiesigen Wortführers der LöfuuaS-
Nestrehungen . wurden Demonstrationen veranstaltet . Um
V26  Uhr endete der Zug in vollster Ordnung.

Die franzSstschen Behörden neutral.
Herr Oberst Pinea«  hat die Presse ermächtigt, zu er¬

klären . daß er sich in seiner Eigenschaft als Administratcuc
superieur du District de Wiesbaden Ville in dem Streitfall
neutral  verhalte . _

Gegen die Wiedereinführung der Blockade.
mz . Nach dem „New Aork Herald " weigerte sich Schwe»

den.  an einer eventuellen nene« Blockade gegen Dentsch,
laud tcilznnchmen . Auch Dänemark »nd Norweae»
«erde» Las Gleiche tu».
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Eine Note über die Nolonien.
mz, Westschweizerische Blätter melden ans Paris , daß

aus Grund der letzten Konferenz des Grase » Brockdorfs-
Ziantza« mit dem Kolonialminister Dr . Bell die deutschen
BevoNmächtiqten in Versailles neue Erklärungen über die
deutsche» Kolonien abqeben werde « . Diese Erklärungen er¬
folgen entweder in der Form einer Note oder als Nachtrag
zu den Gegenvorschläge ». (

Einladung türkischer Delegierter.
mz. Havas : Die Zeitungen melden , daß der Bierrerrat

beschlossen hat , die türkischen Bevollmächtigten zur » rreden - -
lonfcrenz zn berufen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 6. Juni.

Empfehlenswerte Pfingstn -andernngen . 1. Tages¬
wanderung.  Bahnfahrt auf der Schwalbachcr Lime
bis Laufenselden . (Abfahrt Dotzheim 7.14 Uhr .) Die rrntz»
Wanderung beginnt von der Haltestelle Lauscnietden ans
immer dem Wegemarkierungszeichen „Gelber Strich nach
am Lohnerbach entlang in herrlichein Waldtal auswärts in
P/2 "Stunden nach Kemel. Bon hier an der sagenhaften
Gerichtsstätte , „Nederne " genannt , vorbei erreichen wir
bald am Eingang in das Tal der Wisper die „Ticke Linde ".
Aus der linken Talseite führt der Weg langsam ansteigend
in %  Stunden nach dem kleinen Dörfchen Wisper . Nun
wenden wir uns auf der rechten Tälseiteabwärts zur
Wifpermtthle und weiter in dem wildromantischen Tale zn
den Mäucrresten der sagenberühmten Hexenmühle (Sprtng-
müfjle ). Wir durchwandern jetzt die schönsten Stellen d.s
Tales , das mehr und mehr den El,uralt er einer siustercn
Felsenschlncht auninimt . Dann wird das Tal breiter und
wir verlassen hier die Schlucht , um aus die breite Ehausire
der großen Wisper hinauszutreten . Nun aus der Chaussee
talaufwärts zur Riesenmühle (Wirtichnt ), die von der
hohen Riesenlai überragt i-st.> Die Wisperstraße verlassend
kommen wir nun in das schöne Fischvachtal und in diesem
aufwärtssteigend nach Langen seifen. Von hier weiter zur
Platte (Aussichtstempel mit Blick auf Schivalbach ) und
über den Paulineuberg nach Langeuschwalbuch . Gesamt¬
marschzeit etwa 654 Stunden . Diese herrliche Tages¬
wanderung ist geübten Touristen besonders zu empfehlen.
— 2. Tages  w a n d e r >1 u g. Bon Dotzheim ab durch daS
Weilburger Tal auf der linken Talseite dem Wegemarkie-
rungszeichcn „Roter Keil" folgend , anr Wasserwerk Dotz¬
heim vorbei bis zur alten Rheinganer Straße . Diese , mit
„Rotem Kreuz " markiert , führt in 15 Minuten zum Grauen
Stein und zur Ludwig Schwenckhütte . Von hier weiter
den schwarzen Strichen folgend zur Kkiugermühle und
weiter nach Rauenthal . Reudorf und Eltville oder Nieder-
walluf . Gcsamkmarschzeit . Stunden '. — 1. Halb
tgges wand « r « ng/  lieber den Bingert den rorcn
Strichen folgend bis zur Ziegelei , dann Heßloch abseits
liegen lastend , immer auf der Ticaße geradeaus zum
Erbsenacker und den Basaltstcinbriicheu weiter über Rau¬
rod und an der Lungenheilstätte vorbei nach Niedern-
Hansen. Siückfahrt mit der Dtaatsbabn . Gekamtmsrschzeit
31/2  Stunden . — 2. HalbtageSw ander»  n g. Von
Sonnenberg an der Stickclmük' lc vorbei nach Rambach
und auf der aussichtsreichen Fahrstraße nach Naurod Hier
an der Kirche rechts ab längs des breiten Wiesentales des
Wickerbeches durch Wiesen und Feld nach Auringen . Bon
hier dem Markierungszeichen „Roter Strich " folgend aus
hübschen Waldwegen nach Heßloch und über de» Bingert
an der alten Sonnenberger Kirche vorbei zur Stadt zurück.
Gesamtmarschzeit Stunden . — Ha lbtages-
Wanderung.  Bon Dotzheim durch die Hohistraßc nach
dem Gasthaus Wiihclmshöhe und weiter an den Land
Häusern vorüber iinan er dem Zeichen „Rote Raute " folgend
ans hübschen Waldwegen nach der Waldcrholungsstätte und
nach dem Chausseehaus . Bon hier aus dem „Roten Kreuz"
folgend ailf der alten Rheinganer Straße zur Ludwig
Schwenckhütte und zum Gbaueu Stein , dann zuerst im
Walde und später ans der FHrstratze den schwarzen
Strichen nach (ein kleiner Abstecher führt hier auf die
Koppel , einen aussichtsreichen Felsen ) nach Frauenstein
und von hier durch das Tal des Groroder Baches nach
Schierstein . Bon hier mit der Elektrischen oder mit der
Staatsbahn nach Wiesbaden zurück. Gcsamtmarschzeft
8 Stunden.

Keine Reiseerlaubnisscheine mehr . Die unter diese
Spitzmarke in unserer gestrigen Ausgabe erschienene Noti
hat , wie aus verschiedenen Anfragen hervorgeht , zn Miß
verstänüuisten Anlaß gegeben . Zur Aufklärung sei daran
erinnert , daß im Herbst vorigen Jahres eine Bestimmung

ergangen ist, wonach für größere Reisen in Deutschland
eine besondere Reiseerlaubnis nötig war . um den Elsen¬
bahnbetrieb nicht zu überlasten . Diese Bestimmung
ist nun aufgehoben.  Das hat aber mit der Rciie-
erlaubuis von hier ins unbesetzte Gebiet nichts zu tun . da
hierfür die französische Behörde zuständig ist. Aus dem
Schlußsatz der betreffenden Notiz ist übrigens deutlich zu
ersehen , daß es sich um die Aushebung einer Bestimmung
der preußischen Eisenbahnverwaltung  und
nicht der französischen Behörde handelt.

ttinos . Unterhaltung und Vergnügungen.
In de» Walhalla -Lichtspielen findet die Uraunübrung des

herrlichen Kuuitftlms „Casanova" . statt . Das buntbewegte Leben
des berühmten Abenteurers zieht in prachtvollen Bildern an uns
vorüber . Zwei urkomische HimwreSken ergänzen das glanzende
Festspielprvgranini . _

Aus Nassau und Nachbargebielen.
Fc . Aus dem Nhein -Maingcbiet . 5. Juni . D i e R a n -

pc np läge  ist dieses Jahr in den Obstanlagen so groß
wie noch selten in einem Jahr . Die Larven - es i^rost-
ipanners . öes Ninge ^ piriners . öes Goldafters , besonders
«her des Baümweißlirigs haben große Verheerungen an
den Obstbännien angerichtet.

Gericht und Rechtsprechung.
Fe . Strafkammer . Wiesbaden.  4 . Juni . Weil er

einen halbem Zentner Leim von seiner Arbeitsstätte in
Schierstein mitgenommen , erhielt der Steinhauer Heinrich
G . von da vier Atonale Gefängnis . — Wegen Zuhälterei
evhielt der in der Karlftraße dahier wohnhafte Zahntech¬
niker Wilhelm R . neun Monate Gefängnis . — Aus dem
Krankenhaus in Biebrich wurde " eines TageS eine große
Anzahl Wäschestücke mittels Einbruchs entwendet . Heute
hatten sich die Diebe vor der Strafkammer au verantworten.
Der Dreher Peter Chr . wurde zu einem Jahr drei Monaten,
der Monteur A. zu einem Jahr sechs Monaten , der Metzger
Johann St . zn einem Jahr , der Taglöhner Johann Br.
zu neun Monaten Gefängnis verurteilt , während der ^ rlr-
beiter Joseph € ■ mit sechs Monaten davon kam. — Drei
Treibriemen von der Dreschmaschine der Gemeinde Cron-
berg , zwei au ? einer dortigen Buchdruckerei und einen , der
einem Cronberger Privatmann gehörte , hatten die Arbeiter
£ ., Richard H. und Wilhelm H.. sämtlich von dort , gestohlen
und in Frankfurt verkümmelt . H. und W.. die kaum
17  Jahre alt sind, wurden von der Straskannner zu fe vier
Monaten Gefängnis verurteilt , das Verfahren gegen O .,
der nicht erschienen , verfiel der Vertagung.

Fe Eine ungetreue Hansgenosiin . Im Hause des Zim-
mermeisters L. in der Oranienstraße dahier wohnte dte
Familie des beim hiesigen Wohlfahrtsamte beschäftigten
Beamten M . Frau Hilda M . bekam öfters , wenn Frau L.
das Hans verließ , den Schlüssel zur L.schen Wohnnng . um
deren Hüterin zu sein . Diese Gelegenheit benutzte Frau
M . eines Tages und nahm ans einer Schublade sieben
Sparkassenbücher und erhob davon 440 M . Die Quittung
auf der Bank stellte sie aus den Namen „Frau L." aus.
Ferner nahm sie die Kupons von Kricasanleihen im Werte
von 620 M . Tie ZinSscheine . die noch nicht sällia waren,
und die sie nicht versilbern konnte , verbrannte sie. ebenio
die Sparkassenbücher . Tann entwendete sie weiter Lcbens-
ii' ittel und Stiefel , und als sie Kühlen beiseite schaffen
wollte , wurde sie abgefaßt . Die Strafkammer nahm die
Ungetreue in eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten.

Sport.

vermischter.

Theater, Nunft und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Borspiel : Der Student , 1. Akt : Der Doktor , 2. Akt : Der
Professor — so verkündet der Zettel die Aufcinandersolge
des Abends , oder als Ganzes , wie bekannt , „Der fidel?
Bauer"  von Leo Fall heißt und seit einer Reihe voll
Jahren immer neue Erfolge erzielt . Bei der Ausführung
in den Operetten -Gastspiclen der Direktion Norbert
Kapfercr wurde die Steigerung zur Tatsache und nur sehr
allmählich „Der fidele Bauer " in seine Rechte eingesetzt.
Genau in dem Maßstab des Hervortretens von Eduard
Bütz in der Lindoberer -Rolle . Das war eine aiigeuehme
Ikeberraschung , die Darbietung des berühmten Schlager-
terzettes im zweiten Auszug „Der Infanterist , der Artille¬
rist , der Kavallerist " : Hier eroberte sich Herr Bütz als Ar¬
tillerist im Sturm das Publikum und blieb der Sieger des
Abends , dessen starker Erfolg zuerst dieser Lindoberer -Fidcl-
heit zu danken ist. Unnötig 'hinzuzufügcn , daß Et uard
Bätz im Schlußakt , beim „Herrn Professor ", erneut Heiter-
keitsstürme ohne Ende entfesselte . Es war , dank dieser
einen glänzenden Leistung , ein wirklich „fiüeler " Abend,
und es ist zn erwarten , daß seine Wiederholung volle
Häuser macht, voller als am Donnerstag , der im Zeichen
des Wettbewerbes der benachbarten Bolksnnterhnltnng
stand . Wünschenswert bliebe allerdings , daß auch alle übri¬
gen Rollen eine gleichwertige Wiedergabe finden . — was
leider nicht behauptet werden kann . Dora Hagen allerdings
war eine herzige Annamirl . wie sie im Buch steht, für den
Stefan aber brachte Maxim Rosst nur als Sänger die not¬
wendige Begabung mit -und für den Scheichelroither
MathauS fehlt es Hans Herbert Michels noch ein wenig
an der Erfahrung im Tragen seines „Pinkerl " , sodaß dieser
Haupttyp des „Fidelen Bauer " eigentlich nur in den tra¬
gischen Szenen zn dem an wuchs , was er sonst bedeutet.

Rühmenswert war die Aufmachung mit ihren ab¬
wechslungsreichen Bauerntänzen und -Raufereien , er¬
frischend wirkte das Hcincrlelied (Kl. Zimmuman «) und
zwei noch nickt hervprsetretenc Mitglieder . Anna Vanle

öe§ kleinen englischen Städtchens Buckingham . Dort
cs von altersher Brauch , daß die würdigen StadtvüG
vom Bürgermeister an abwärts , ûnmittelbar nach
Wahl , also noch vor ihrem feierlichen Amtsantritt . 5!'
Stadtwage beschreiten und — regelrecht gewogen wei-z-TStadtwage beschreitew und — regelrecht gewogen roetW
DaS wäre an sich zweifelsohne nicht so schlimm, wenn fr,
Aedilen nicht nach Ablauf ihrer Amtsperiode ebenfalls bil
Gang zur Stadtwagc unternehmen müßten . Dann wir-,
das vergleichsweise Gewicht veröffentlicht und unter
Beifall der Menge wird derjenige gefeiert , der in öifenu
lichen Diensten an Gewicht verloren hat , sich also nicht aus
Kosten des Stadtsäckels gemästet hat . Dieser Brauch sM
schon Hunderte von Jahren alt sein , und sich bis dato M »,
zend bewährt haben . _ _

Sportverein Wiesbaden unternimmt am 1. Pftngst-
feiertag eine Tageswanderung . 1km 6.45 Uhr Abfahrt
»ach Laufenselden , von wo ab über Kemel durch daS
Wiipertal zur Riesenmühlc und dann » ach Lg.-Schwalbach
marschiert wird . Liederbücher , Pässe und Mundvorrat mit-
brjngen . Gäste (Damen und Herren ) find willkommen.
Die Wanderung : ist genehmigt . Am 2. Pfingstfeiertag «mp-
fäugt Sportvereins 1. Mannschaft die gleiche Mann 'chaft
des Höchster Sportvereins zum Wettspiel ans dem Platze
an der Frankfurter Straße . Die Gäste zählen zu den
besten Mannschaften des Nordkreises , erzielten sie doch
selbst gegen Ligavereine führender Stelle , ja selbst gegen
den derzeitigen Nordkreismeister , überraschend gute Re¬
sultate . Spielbeginn 3K> Uhr.

tfc'. Beamte , die vor dem Amtsantritt gewogen werden.
Ein gutes Amt nährt seinen Mann : das ist ein alter
Spruch . Mau hat die Beamten sogar in Verdacht , daß sie
dabei kugelrund werden . Sticht so die städtischen Beamten

(Lisi). Josef Wildt (Vinzenz ) hatten Gelegenheit , ihr Won¬
nen zn zeigen . ***

Konzert.

freier Meinungsaustausch.
Zur Begründung einer gemeinnützige « Wiesbadener

Siedlnugsgesellschaft
erhalten wir die folgenden , vor der am 81. Mai hier stach
gefundenen Versammlung geschriebene ^ Zeilen : 1

Grundlegend wichtig ist für alle derartigen Unter. ,
nehmen , und so auch für das Wiesbadener , zweierlei: !
einmal , daß es gelingt , billiges  Gelände für Hausbau
und Hlnrsgärten zu bekommen . Hrer nt es Pftrcht  von
Staat und Stadt , daß sie von dem in ihren Händen sicĥ
kindlichen Boden entsprechende Flächen zur Derfüguna
stellen. Und zwar am besten — das ist das andere — nicht
durch Verkauf an bas betreffende Unternehmen , sondern in
einer Form , die jeden Mißbrauch  des Bodens und der
Heimstätten selbst (Häuser und Gärten ) durch spekulative
Ausnutzung unmöglich  macht lErbbanrecht , Rentengut,
Vor - bezw . Wiederkaufsrecht öe§ Heimstättenausgebers , sej
es des Siedlungsnrfternehmens , sei es des Staates oder der
Stabt.

Ist so die wichtiqfte Frage , die der Bodenbeschaffung , ge.
löst, so wird sich die andere , die der Beschaffung der Bau-
gelöer bezw. des Kredites dafür , auch leicht lösen lallen:
denn dann werben sich aemeinnütz ' ae Geldinstitute (Nallau-
ische Landesbank , städtische Sparkassen nsw .) gern bereitfin.
den lassen, Tilgunassivvotheken zu übernehmen , zumal wen,
sich auch in dieser Sache Staat und Stadt mit ihrer Nntei-
stützung beteiligen . » :

Ohne irgend jemand zu nahe zu treten , kann wohl qesagt
werden , daß in Wiesbaden — iw. Vergleich zu anderen
Städten — noch wenig in dieser so überaus wichtigen Sache
geschehen ist. Es ist höchste Zeit , daß auch hier nunmehr mit
aller Tatkraft vorangegangen und Versäumtes nachgeholt
wird . Man hat in günst !"erer Zeit damit gezögert - wir
Bodenreformer haben schon seit Beginn deS Krieges aus
die kommende Wohnungsnot hingcwiesen und mit alle»
Kräften für ihre Bciest ^ una gewirkt (Arbeit für Schaffung
eines Kriegerhelmstättengesetzcs u . ä. nt .) ; man hat u»§
deswegen ausgelacht und das Zustandekommen dieses Ge¬
setzes hintertrieb/n - nun muß man in den sauren Apfel
beißen und unter den ungünstigsten politischen und rvirt-
schastlichen Bedinaunaen mit einem Werke beginnen , das sich
nicht lauster ausschieben läßt . . „ „ ..

Pfarrer Ltz . Frei enrus , Nchau.

Hauvtschriftleit-rl  BernhardGrothuS.
Bcrautwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuSi
für Kuust, Wissenschaft, Unterhaltungs - und uolksmirtschastlichen .̂ei.:
B E. E i s e n b e r g e r ; für Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : i. B. H a n s H ü n c k e für die Anzeigen: I o h. B a tzler:

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - An ft a I t G. m, i -t

Gummi-
und imprägniert seidene

Manien - fJTlänte(
/Jleue r/ornien . Uiele cfarben
ff }Ile Größen . 'Viele Preislagen  «

J . Böertz
CI) amen -VJloden - ßanggasse 20.

Das zweite Auftreten des Herrn D >,ci von Kerek-
jurtö,  dessen künstlerische Leistungen in dem letzten
Zykluskonzert so großes und berechtigtes Anssehen erregt
hatten , gestaltete sich, wenigstens soweit der rein äußere
Erfolg in betracht kommt , noch weit eindrucksvoller als das
erste. Das Programm bevorzugte diesmal ganz besonders
den modernen Virtuofenstil , der tu dem Saint -Saäns 'schen
Hinoll -Kouzert , tu der „Symphonie espagnole " von Lalo
und ganz besonders in den , den Schluß der Bortragssolge
bildenden Svlostückcn von Sarasate , BE ui usw . zur
üppigsten Blüte entwickelt ist. Wenn auch hinsichtlich der
überaus glänzenden Finger - und Bogentechuik des Vor¬
tragenden , seines ganz unfehlbaren Flageoletts und der
völlig nnübertresslichen Art seines doppelgriffigcu Spiels
schon längst nickt mehr der leichteste Ziveisel bestehen
konnte , so ivirkte doch die Sicherheit und dabei geradezu
spielende Art und Weise , mit welcher der junge Künstler
alle diese außergewöhnlichen Schwicrigkeite » bewältigte,
teilweise so verblüsfeiid , daß das von dieser Prachtleistitng
völlig hingerisiene Publikum Herrn von Kerekjßrtö mit
immer neue » Beifallsbezeuqungen überschüttete und stür¬
misch zu einer ganzen Reihe von Zugaben nötigte.
Trefslich unterstützt ivirrde der Künstler ditrch
Herrn Ernst ha st , der die Klavierbegleituna der kleine-
ren Solostttcke übernommen hatte , ivic auch durch das
städtische Kurorchestcr , das unter Schuricht ' s  tempera-
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2̂ Rirchgajse
Klassen - und Einzelunterricht . Tages - und AbendlehrgänSk-

Stenographie , Maschinenschreiben, Deutsch, Schönschrei^t Orrrffrfiriit Rpckwen. Rriesverkehr . Buchführung,

I wir

w-

Rundschrift. Lackŝ rist . Rechnen, Briesverkehr , Buchführung
schästsbctriebslehre, Wechsel- und Schecklehre, Kontorarbc^ ^

fremde Sprachen , Esperanto . l ..

AnzUndeholz F8rZeS :7 .20
AbfallhoSZ perZentoer Mk.5.00

frei ins Haus liefert

W. Gail Wwe.
Wiesbaden , Scbwralbacher Str . 2 . Telefon 84.

mentvoller Führung besonders die Lalv ' iche. etwas stark
in die Breite gezogene Tondichiuiig zu nicht aewölinUcher
Bedeutuna erhob . Eingeleitet wurde der Abeiid durch
Richard Strauß ' „Don Juan ", der bei treftlichfe Aus¬
führung die gewohnte dankbare Ausnahme fand.

Hedwig Dohm t.
Wie die „B . Z ." meldet , ist Hedwig Dohm , die Bor-

kämpferiu der deutschen Frauenbewegung und Sentorin
der Berliner Schrtftstelleriuneii , gestern im Alter von fast
8tz Jahren in Berlin acitorbcu

Vekanmmachung. l
Am7. Juni meinen die Gefcklüftsräanl-

der Reichsbankstelle für den GeschästsverW
geschlosten.

Wiesbaden , de» s.  Juni 1919.
Reichsbankstelle.
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